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Hcírerseá^títe - Jlaílrrkhten 
Deutsches Reich. 

— Der junge Kaiser Wilhelm hat in der kur- 
zen Zeit seiner Regierung eine ganz ungewöhn- 
liche Reiselust entwickelt, die ihm von seinen 
getreuen Berlinern bereits den Titel „Wilhelm 
der Auswärtige" eingetragen hat. Kaum- war 
der Besuch des Kaisers Franz Joseph am Berliner 
Hofe vorüber, so hat sich das deutsche Kaiserpaar 
wiederum auf die Reise begeben und am 21. bis 
24. August den Reichslanden Elsass-Lothringen, 
resp. Strassburg und Metz, Besuche abgestattet. 
Selbstverständlich hatten die Behörden alle nöthi- 
gen Vorbereitungen getroffen, und so hat es kei- 
neswegs überrascht, dass der Empfang Seitens 
der Bevölkerung ein besonders herzlicher und 
enthusiastischer" gewesen ist. Die Civil- und 
Militär-Behörden, nebst dem damit verbundenen 
gewaltigen militärischen Apparat waren auf» 
marschirt und boten der dortigen Bevölkerung 
ein glänzendes Schauspiel. Es war nichts ver- 
absäumt worden, um die Festlichkeiten gross- 
artig und imponirend zu gestalten. Der grössere 
Theil der Presse hat aus dem Verlaufe dieses 
Kaiserbesuchs den Beweis gezogen, dass die 
Reichslande mit dem alten deutschen Vaterlande 
ausgesöhnt seien, und dass dies als eine neue 
Bürgschaft für den europäischen Frieden bezeich- 
net werden könne. 

Am 25. V. M. ist der Kaiser über Köln nach 
Potsdam zurückgekehrt. 
  Der Kaiser soll in Metz bei seiner Ver- 

abschiedung vom Statthalter der Reichslande 
folgenden Ausspruch gethan haben: „Ich bin 
durchaus befriedigt. Ich habe alles so gefunden, 
wie ich es gewünscht habe." 
  Wie weit die Speichelleckerei der Reptilien- 

p^se in Deutschland geht, beweist auch folgen- 
der Erguss einer stolzen Mänuerseele: 

„Von welch' liebevoller und peinlicher Sorg- 
lichkeit der Kaiser gegen seine Gemahlin ist, 
zeigte sich, als das Käiserpaar im Statthalter- 
palast in Strassburg zu der Tafel sich begab. 
Die Schleppe der Kaiserin fiel wohl nicht ganz 
glatt; da bückte der Kaiser sich selbst und ord- 
nete mit eigener Hand die Schleppe, so dass diese 
wieder in schönem Faltenwurf fiel." 

— Einen ^^merkwürdigen, an's Wunderbare 
streifenden Zwischenfall" bei dem Lampionzug in 
Strassburg erwähnt die .Strassburger Post" : 
Gerade als die ersten Leuchtkugeln an dem 

'Ííachthimmel emporfuhren und mächtige Hoch- 
rufe über den weiten Platz brausten, erschien 
über dem Kaiserplatz eine weisse Taube; man 
wusste nicht, woher sie kam. Ein paar Mal 
kreiste das anmuthige Thierchen über dem Pa- 
last, dann lies» es sich auf dem Dachsims gerade 
über dem Arbeitezimmer Kaiser Wilhelms nieder. 
Vom Gral wird diese weisse Taube nun wohl 
nicht gerade gesandt worden sein, aber immer- 
hin wird man zugeben müssen, dass ihr Er- 
scheinen unter diesen Umständen und an diesem 
Ort sich sehr hübsch und beziehungsvoll aus- 
nahm. Nach längerem Verweilen verschwand 
der kleine Friedensbote, wie er gekommen .war." 

Die „Strassburger Post" ist das Organ der Re- 
gierung der Reichslande. Dass gerade von dieser 
Seite die Kaiserherrlichkeit dem Fluch der Lächer- 
lichkeit überliefert werden würde, hätten wir 
nicht erwartet. 

— Das von Paris aus verbreitete Gerücht, Fürst 
Bismarck trage sich mit der Absicht, einen all- 
gemeinen Abrüstungskongress nach Wien einzu- 
berufen, ist bereits von letzterer Stadt aus zu dem 
gestempelt worden, als was es von Anfang an 
erscheinen musste: einer Hundstags-Ente, die Bör- 
senmanövern zu dienen bestimmt war. Einzelne 
Reptilienblätter machten schon den Versuch, den 
Gegenstand zu einer welterlöseuden That Bis- 
marcks aufzubauschen. 

— Das Preisausschreiben zu dem auf dem Kyff- 
häuser zu errichtenden Kaiser-Wilhelm-Denkmal 
■wird in aller Kürze erfolgen. Es sollen zur Be- 
werbung nur deutsche Künstler zugelassen wer- 
den. Die Preise sind auf 6000, 4000 und 3000 
Mark bemessen. 
  Wie aus verschiedenen Anzeichen hervor- 

geht, wird in deutschen Regierungskreisen dem 
am 1. Juli in Kraft getretenen neuen französischen 
Militärgesetz eine erhebliche Bedeutung für die 
Beurtheilung des militärischen Stärkeverhält- 
nisses zwischen Frankreich und Deutschland bei- 
gemessen. Die „Kölnische Zeitung", die „Post" 
und der „Hamburger Korrespondent" haben sich 
in Artikeln, denen vielfach offiziöser Ursprung 
beigemessen wurde, für eine Reorganisation des 
deutschen Heeres ausgesprochen. 

— Aus Gera wird der „Dorfzeitung" geschrie- 
ben: Die Steigerung der gewöhnlichen Lebens- 
bedürfnisse im Preise ist jetzt in den Ständea, 
die nicht durch.Strike oder Zulagen sich zu helfen 
im Stande sind, eine ziemlich drückende. So 
ist das Brod von 10 auf 12 bis 13 Pfg., Zucker 
von 28 auf 36 Pfg., Rindfleisch von 50 auf 65 Pfg., 
Schweinefleisch von 60 auf 80 und darüber ge- 
stiegen, Butter von 60 auf 75 Pfg. und das Obst 
ist auch recht theuer. Die Miethpreise werden 
ebenfalls gesteigert. So kann ein Familienvater, 

nur mit Sorgen der Zukunft entgegen sehen, 
wenn auch Rebhühner, Rehrücken, Lachs, Aal etc. 
„sehr billig" ausgeboten werden. 

Auch aus dem oberen Vogtland sowie aus 
Altenburg, Saalfeld und anderen Gegenden Thü- 
ringens wird von einer nicht unbeträchtlichen 
Preissteigerung (10 %) der wichtigsten Lebens- 
mittel berichtet. 

— Die „Geraer Zeitung" meldet, dass ein Geraer 
Bankierssohn, Thierarzt Lottes in Berlin, die 
„Ehre" gehabt hat, den Gesundheitszustand des 
sog. „Reichshundes" des Fürsten Bismarck zu 
untersuchen. 

— In Breslau ist kürzlich der Rechtsanwalt 
Echtler, Erfinder der metallenen Rockhenkel, ge- 
storben. Als er einst in Suhl in Thüringen, wo 
er früher Referendar war, in's Hotel zum deut- 
schen Haus kam und dort seinen Ueberzieher 
aufhängen wollte, riss plötzlich der Stoffhenkel 
desselben. Blitzschnell fuhr ihm der Gedanke 
an Metallhenkel durch den Kopf und seine Idee 
wurde alsbald verwirklicht und patentirt. Das 
Patent, das ihm von einer Suhler Firma abge- 
kauft worden ist, hat ihm einige Tausiend Thaler 
eingebracht und auch der dortigen Industrie viel 
genützt. 

— In der Heller'schen Fabrik zu Marienthal 
(Thüringen) ist der Fabrikarbeiter Johs. Barch- 
feld aus Liebenstein dadurch getödtet worden, 
dass ihm ein Theil der Polierscheibe an den Kopf 
gesprungen ist. Der erste Mann der Frau Barch- 
feld ist merkwürdigerweise ebenfalls in derHeller'- 
schen Fabrik um's Leben gekommen, und zwar 
unter denselben Umständen. 

— Am 17. V. Mts. Mittags ist in dem unter- 
fränkischen Städtchen Dettelbach durch ein zwölf- 
jähriges, geistesschwaches Mädchen des Oeko- 
nomen Wegmann, das mit offenem. Licht in der 
Scheune Katzen gesucht hat, Feuer ausgebrochen, 
welches 12 Wohnhäuser und 8 Scheunen einge- 
äschert hat. 

— In Glogau haben die Maurer- und Zimmer- 
gesellen die Arbeit eingestellt; sie verlangen die 
Einführung der lO-stündigen Arbeitszeit bei einem 
Lohn von 2 Mk. 50 Pfg. 

— Das seltene hohe Alter von 100 Jahren hat 
die am 18. v. M. in Greiz verstorbene Frau Haupt- 
mann Preis erreicht gehabt; sie ist Gross-, Ür- 
und Ururgrossmutter gewesen. 

— Kürzlich war der Lehrer und Organist K. in 
Meuselwitz wegen Beleidigung einer 13-jährigen 
Schülerin (er hatte dieselbe einer dritten Person 
gegenüber ein „dummes Ding" genannt, weil sie 
nach ihrem Eintritt in die Meuselwitzer Selekten- 
schule es nicht mehr für nöthig gehalten hatte, 
ihn zu grüssen) zu 8 Mark Geldstrafe verurtheilt 
worden. Den Strafantrag hatte der Vater des 
Mädchens gestellt, der in der Aeusserung des 
Lehrers „eine tiefe Kränkung seiner ganzen Fa- 
milie" erblickt hatte. In der Berufungsinstanz 
ist das Urtheil des Schöffengerichts bestätigt 
worden, wodurch nun der Lehrer ausser den 
8 Mark noch etwa 200 Mark Gerichtskosten zu 
zahlen hat. 

— Ein Bildardiebstahl in, der Dresdener Ge- 
mälde-Galerie, welcher am 20. v. M. zwischen 
1 und 2 Uhr Nachmittags ausgeführt worden ist, 
erregt selbstverständlich grosses Aufsehen. Es 
ist ein auf Eichenholz gemaltes kleines Oelbild 
(ll'/i cm hoch und 8'/, cm breit, in viereckigem 
Goldrahmen), von dem flamländischen Meister 
Adrian Brouwer, gestohlen worden. Es ist ein 
Karrikaturbild, welches das Brustbild eines Bau- 
ern mit rother Mütze und sperrweit, geöffnetem 
Mund zeigt. Auf die Wiedererlangung des werth- 
vollen Bildes ist eine Belohnung von 1000 Mk. 
ausgesetzt. 

— In Barmen haben am 20. v. M. nicht we- 
niger als 3 Selbstmorde stattgefunden. Unter 
den Selbstmördern befand sich ein Schlosser- 
lehrling von 16 und ein Konditorlehrling von 
15 Jahren. 

— Zum Schlussstein der grossen „Sozialreform" 
lesen wir in deutschen Blättern : 

„Wie viele von den Versicherten haben Aus- 
sicht, Altersrente zu geniessen T Nach den, der 
voraussichtlichen Anzahl von Altersrentnern zu 
Grunde gelegten Nachweisen der jüngsten Berufs- 
zählung gibt es in Deutschland Arbeiter und 
resp. solche Personen, welche Arbeiter waren, 
von 70 und mehr Jahren : 

von mSnnliobe weibliche zusammen 
70 Jahren 19,172 8,310 27,482 
71 „ 16,048 7,110 23,158 
72 „ 13,248 5,838 19,082 
73 „ 10,305 4,605 14,910 
74 „ 7,598 3,510 11,108 
75 „ 5,286 2,685 7,971 
76 „ 3,406 1,932 5,338 
77 „ 2,136 1,249 3,385 
78 „ 1,201 735 1,935 
79 „ 834 493 1,327 
80 „ 530 302 832 
81 „ 209 185 394 
82 „ - 105 105 
83 „ — 46 46 
84 „ - 15 15 
~ 79,969 37,119 117,088 

Die Zahl der zu versichernden Personen.beläuft 
sich auf mehr als 11 Millionen. Es kqmmt so- 
mit auf je Í00 Versicherte durchschnittlich i Alters- 
rentner. Demnach haben von 100 Arbeitern immer 
99 die tröstlicbe Aussicht, vom 16. Lebensjahre 
bis zu ihrem Tode Beiträge zahlen zu müssen, 
ohne in Bezug auf Altersrente die geringste Gegen- 
leistung erwarten zu dürfen." 

Und von denen, die die — so lächerlich karg 
bemessene Gegenleistung erhalten, stirbt über die 
Hälfte schon im Lauf der ersten zwei weiteren Jahre. 
Nach fünf Jahren ist die Zahl abe^ so zusammen- 
geschmolzen, dass auf je 1000 Versicherte nur 
noch zwei Alters„rentiers" kommen, In der That, 
die Krönung des — Schwindels. 

— Gegen die Spiessbürgerfurcht vor Revolutionären 
bringt die freisinnige „Vossische Zeitung" einige 
gute Bemerkungen, Sie meint: „Was ist denn 
die Revolution andej^ als die gewaltsame Geburt 
des neuen Rechtes,^welches, das abgestorbene 
Recht verdrängen will ? Die freiwillige Nach- 
giebigkeit gegen das werdende Recht wird immer 
das Zeichen einer weisen Politik sein ; der hals- 
starrige Widerstand hat revolutionäre Erschütte- 
rungen weit häufiger gefördert als gehindert. . . . 
Auch der heutige Kanzler hat mittelst einer 
blutigen Revolution von oben den alten Bau des 
deutschen Bundes zertrümmert; er, der einstige 
Heisssporn der Legitimität, ward zum Vorkämpfer 
der nationalen Einheit, ob auch etliche Throne 
zusammenbrachen. . . . Auch Graf Andrassy hat 
das Schwert gegen die legitime Dynastie ge- 
tragen ; er ist als R ?bell zum Tode verurtheilt 
worden. Es ist eine seltsame Fügung des Schick- 
sals, dass die innigsten politischen Freunde des 
Fürsten Bismarck, Revolutionäre, wie Andrassy 
und Crispi, dass lange Zeit sein bester Gehülfe 
ein Revolutionär wie Lothar Bucher gewesen ist". 

Schweiz. 
— Der Bundesrath hat die Volksabstimmung 

über das Schuldbetreibungs- und Konkursgesetz 
auf den 17. November d. J. anberaumt. 

— Der Regierungsrath des Kantons Bern hat 
die Verlesung der päpstlichen Allokution vom 
30. Juni d. J. (enthaltend den Protest gegen das 
Giordano Bruno-Denkmal) in den Kirchen ver- 
boten. 

— Das einstige grosse Kloster Muri im Aar- 
gau, jetzt Pflegeanstalt für 200 arme Kranke, 
ist in der Nacht vom 21. zum 22. v. M. bis.auf 
die Kirche niedergebrannt. Alle Kranken haben 

; gerettet werden können. Die Abtk^ipelle mit 7 
berühmten Bildern ist leider mit zerstört worden, 

i — In Genf haben neue Ausweisungen statt- 
gefunden. Nicht weniger als 15 Russen sind 
davon betroffen. Die Ausgewiesenen sind theils 
Studenten, theils ansässige Gewerbetreibende, 
die schon Jahre lang.ihrem Erwerb in Genf nach- 
gehen, theils Schriftsteller, unter ihnen der Re- 
daktor der gemässigt liberalen russischen Zeit- 
schrift „La Ruasie libre", sowie der rühmlichst 
bekannte Gelehrte Plechanoff. Begründet ist die 

j Ausweisungsordre mit der angeblich, anarchisti- 
' sehen Gesinnung der Betroffenen; gewiss sehr 
sonderbar, wenn man wt'iss, dass die Ziele der 
russischen Bewegung die Schaffung einer rein 
konstitutionellen Verfassung bilden, 

j Oesterreich-Ungarn. 
I — Die österreichische Regierung, hat. auf die 
Verlängerung des Ausnahmegesetzes gegen „anar- 

' chistischeaufden gemeinsamen Umsturz gerichtete 
Bestrebungen" verzichtet und so ist das Gesetz, 

i das viel Aehnlichkeit hatte mit dem deutschen 
Sozialistengesetz, mit dem 1. August dahinge- 
fallen. Ob man in Deutschland jetzt Oesterreich 
nicht auch in die Kategorie der „wilden" Länder 
verweist, gleich Frankreich und der Schweiz,? 

— Letzthin starb zu Steinach im Tirol der 
Stabsarzt Dr. Frank von München. Da derselbe 
Protestant war, so verweigerte man der Leiche 
das katholische Leichenhaus, ebenso den Fried- 
hof. Der Pastor des Ortes reiste ab, verbot aber 
vorher das Todtengeläute und der Gemeinde jede 
Betheiligung am Begräbniss. Die Aufregung 
unter den Fremden ist gross. Der Sohn des Ver- 
storbenen sorgte für Ueberführung der Leiche 
nach München. Andernfalls wäre der Todte am 
Kalvarienberg beerdigt worden. 

— Ueber das rauchlose Pulver schreibt die 
„Budapester Korrespondenz", der man offiziöse 
Beziehungen nachsagt, mit Bezug auf die An- 
wendung desselben beim Manöver nahe Spandau 
Folgendes: Schon die Erfahrung dieses einen 
Manövers hat gezeigt, dass damit bedeutende 
Nachtheile verbunden sind. Nicht nur die im Vor- 
dertreffen, wenn auch gedeckt liegende Schützen- 
kette wird vom Feind genau gesehen, sondern 
auch die rückwärtigen Glieder können keine Be- 
wegung machen, ohne vom Feind, hinter dessen 
Rauchwolken jede Verschiebung und jedes Ein- 
rücken von Verstärkungen unbemerkt vor sich 
gehen kann, genau gesehen zu werden. Die 
Tragfähigkeit des neuen Pulvers ist keine grössere, 
und die wichtige Frage, ob die Haltbarkeit den- 
selben Anforderungenentspricht als beim früheren, 
kann erst in Jahren entschieden werden. Da der 
Knall aber namentlich bei näheren und mittleren 
Distanzen ein ganz intensiver ist und auch vom 

Knall des schwarzen Pulvers völlig abweicht und 
klar von demselben zu unterscheiden ist, kann 
die Frage wegen Einführung des neuen Pulvers 
noch keineswegs als gelöst betrachtet werden. 

— Der Sohn des russischen Generals Degen ist 
in Lemberg wegen sozialistischer Umtriebe ver- 
haftet worden. 

Italien. 
— Es hat sich herausgestellt, dass das Platzen 

einer Bombe auf dem Colonnaplatz in Rom am 
18. Aug., wodurch mehrere Personen verwundet 
wurden, auf ein beabsichtigtes Attentat gegen 
die österrei.chische Botschaft zurückzuführen ist. 
Der muthmassliche Attentäter ist in der Person 
eines Arbeiters Frattini, der Anarchist und Irre- 
dentist in einer Person sein «oll, verhaftet worden; 
es haben derselben Angelegenheit wegen noch 
mehrere Verhaftungen stattgefunden. 

— Das Schwurgericht zu Spoleto hat nach drei- 
wöchentlichen Verhandlungen 47 Republikaner 
aus der Stadt Terni von der Anklage des Hoch- 
verraths freigesprochen. Dieselben, hatten am 
27. Januar, bei einer Gedenkfeier der französischen 
Revolution in Terni republikanische Kundgebun- 
gen veranstaltet, unter den Angeklagten befanden 
sich hochangesehene und vermögliche Männer, 
z. B. ein Professor und ein Gymnasialdirektor. 

— Die Gesandtschaft des zukünftigen Negus 
von Abessinien, des Königs Menelik von Schoa, 
geführt vom Forschungsreisenden Grafen Anto- 
nelli, ist in Rom eingetroffen ; dieselbe hat, den 
von Crispi verfassten und vom König Menelik 
mit geringfügigen Abänderungen versehenen 
italienisch-abessinischen Vertrag überbracht. 

— In Abessinien ist Ras Alula von einer 
italienischen Truppenabtheilung unter Major Di- 
majo bis hinter den Belesa-Fluss zurückgedrängt 
worden ; General Baidissera hat die von Ras Alula 
angebotenen Friedensunterhandlungen zurückge- 
wiesen. 

Frankreich. 
— Auf dem Pariser Kongress wurde eine Ge- 

fängniss-Statistik der anwesenden Delegirten auf- 
gestellt. Derselben ist zu entnehmen, dass z. B. 
Bebel 1700 Tage, Liebknecht 2000 Tage, Frohme 
1534 Tage, der hessische Landtagsabgeordnete 
Ulrich 699 Tage , wegen politischer Vergehen im 
Gefäbgniss zubrachten. Mit wenigen Ausnahmen 
sind alle deutschen Delegirten mit Gefängniss 
bestraft worden. — Unter den Delegirten der 
anderen Natipnan sind die Strafen noch höhere. 
Veischiedene sind in ihrer Heimath zum Tode 
verurtheilt und haben sich durch die Flucht und 
andere glückliche Umstände dem drohenden Ver- 
hängniss entzogen. Cipriani (Italien) ist zu lebens- 
länglicher Zuchthausstrafe verurtheilt, nachdem 
er aber dreimal zum Abgeordneten gewählt wurde, 
ist er von König Humbert ohne sein Zuthun be- 
gnadigt worden. 

— Es sind Versuche unternommen worden, um 
zwischen London und Paris einen telephonischen 
Verkehr herzustellen. 

Dänemark. 
— Welcher Gefahr die Passagiere des dänischen 

Dampfers „Melchior" in der Nacht z^m 1. August 
entgangen sind, wird erst jetzt näher bekannt. 
Das Fahrzeug vermittelt den Personenverkehr 
zwischen Stettin und Kopenhagen, und als es in 
Sassnitz am Abend des 31. Juli die letzten Passa- 
giere aufgenommen hatte, befanden sich etwa 
200 Personen an Bord. Als gegen 12 Uhr Nachts, 
so erzählt die „Magdeburger Zeitung", die meisten 
Reisenden sich zur Ruhe begeben hatten, wurde 
Frau Gerichtsrath' Vollgold aus Berlin, die mit 
ihrer Familie im Salon geblieben war, durch 
einen brandigen Geruch beunruhigt, der mit jedem 
Augenblick zunahm. Sie machte ihre Umgebung 
auf die Möglichkeit einer Gefahr aufmerksam, 
wurde aber mit dem Einwand beschwichtigt, der 
Qualm käme vou der Maschine und würde sich 
rasch wieder verlieren. Die unerschrockene Dame 
Hess von dem Vorgang den Steuermann.in Kennt- 
niss setzen, der aber seinen Platz nicht verlassen 
durfte, und nunmehr weckte sie den Kapitän, 
ebenso die in den Kabinen fest schlafenden Passa- 
giere. Kaum waren etwa 100 Personen zur Stelle, 
da schlug aus einer Koje die helle Flamme her- 
aus. Nunmehr bemächtigte sich Aller eine un- 
beschreibliche Panik, die nicht eher aufhörte, 
als bis das Feuer gelöscht war. Die See ging 
hoch, und bis, nach Kopenhagen waren noch 
sieben Stunden Weges zurückzulegen. Bei Tages- 
anbruch stellte der Kapitän fest, dass der Dampfer 
allerdings in grösster Gefahr geschwebt hatte, 
denn gerade über der Brandstelle lagerten 20 mit 
Petroleum gefüllte Fässer. Die wachsame muthige 
Berlinerin wurde vom Kapitän wie von den Passa- 
gieren als Retterin des Dampfers beglückwünscht. 
Das Feuer war dadurch entstanden, dass einem 
Herrn beim Einschlafen die brennende Cigarre 
entfallen war. 

Serbien. 
— Die Bedingungen, die Exkönig Milan der 

Königin Natalie in Bezug auf ihre Besuche in 
Belgrad gestellt hat, sind folgende : Erstens darf 
dieselbe nur zweimal im Jahre nach Belgrad 
kommen, zweitens darf ihr Aufenthalt jedesmal 
drei Wochen nicht übersteigen, drittens musssich 

« 



die Königin dann in's Ausland zurückzielien 
und darf keinen anderen Ort Serbiens zum Auf- 
enthalt wählen, viertens muss dieselbe sich wäh- 
rend und nach der Besuchszeit jeder Einflnss- 
nahme auf die Erziehung ihres Sohnes .enthalten. 
Man bezweifelt, dass die Königin Natalie diese Be- 
dingungen acceptiren werde, ist aber anderseits 
überzeugt, dass sie sich von ihrer Reise nach 
Serbien nicht mehr abhalten lassen wird. In den 
vornehmsten Kreisen Belgrads hat sich bereits ein 
Comitê gebildet zu dem Zweck, der Königin einen 
würdigen Empfang zu bereiten. 

Afrika. 
— Aus Sansibar wird unter dem 18. August 

gemeldet, dass die muselmanische Neujahrsfeier, 
der man mit grosser Besorgniss entgegengesehen 
hatte, ohne Buhestörung verlaufen ist. Der erste 
Rathgeber des Sultans, Bakashmal, ist in Un- 
gnade gefallen und verbannt worden. Seitdem 
ist die Besorgniss wegen eines Aufstandes ge- 
schwunden ; die Stadt ist ruhig und der Sultan 
hat sich in sein Landhaus eingeschlossen. Sieben 
Kriegsschiffe liegen im Hafen vor Anker. Das 
britische Kanonenboot ,,Pigneon" hat eine Skla- 
vendhau gekapert. 

Nordamerika. 
— Einer der originellsten amerikanischen 

Schwindler ist ohne B^rage jener Mann, der die 
Schwarzen Georgias seit geraumer Zeit glauben 
gemacht hatte, die Welt gehe am 16. August 
unter, und ihnen deshalb „Himmelsflügel" ver- 
kauft hatte. Es ist eine durch die Gerichte, in 
deren Händen der Gauner sich jetzt befindet, 
verbürgte Thatsache, dass er 150 Paar Gänse- 
flügel zu 10 Dollars das Paar abgesetzt hat, mit 
deren Hülfe die Leute sich am Tag des Welt- 
untergangs erheben und gen Himmel schweben 
sollten. Er hat 153 Dumme gefunden, macht 
eine Summe von 1500 Dollars. 

— Seitens des Stadtrathes von Chicago ist die 
Einführung der achtstündigen Arbeitszeit für alle 
Arbeiter und Angestellten der Stadt beschlossen 
worden. Für die Bewegung, die gegenwärtig in 
den Vereinigten Staaten im Gange ist und die 
allgemeine Einführung des Achtstundentages zum 
Zwecke hat, dürfte dies von besonderem Werthe 
sein. 

— In New-York starb kürzlich der erste ameri- 
kanische Teppichfabrikant Elias S. Higgins und 
hinterliess ein Vermögen von 25 Millionen Pfund 
Sterling. 

Notizen. 
S. Paulo. Das an die Munizipalkammer 

gerichtete Requeriment des Herrn Jacob Hehl 
ist dem Prokurator der Kammer zur Erledigung 
überwiesen worden. 

— Der geologischen und geographischen Kom- 
mission von S. Paulo ist die kostenlose Benutzung 
des Telegraphs in der ganzen Provinz bewilligt 
worden, so dass künftig telegraphische Nach- 
richten von den gegenwärtig bestehenden 8 Sta- 
tionen täglich einlaufen können. 

— Der Club Tenentes de PlatSo wird mittelst 
Spezialzuges zu der am 29. d. in Campinas zum 
Besten des Waisenasyls stattfindenden Kermesse 
reisen. 

— Die Superintendentur der Englischen Bahn 
sandte am 29. August an die Direktion dieser 
Bahn in Londen den Betrag von 10,000 Pfd. Sterl. 
oder in brasilianischer Münze 88:2258250. 

— Der Sohn des Conselheiro Antonio Prado, 
Paulo Prado, ist in die Redaktion des „Correio 
Paulistano" miteingetreten. 

— „Lo Schiavo". Verschiedene Paulistaner be- 
absichtigen einen Extrazug nach Rio de Janeiro 
zur ersten Aufführung der obigen Oper zu arran- 
giren. Der Zug soll am 27. d. von hier abgehen 
und der Preis für Hin- und Rückfahrt mit acht- 
tägiger Gültigkeit des Billets 20S000 nicht über- 
steigen. 

— ^ßiario Popular" theilt mit, dass die Muni- 
zipalkammer Ordre gegeben habe, dass jetzt 
jeden Morgen an die auf den Strassen herum- 
laufenden Hunde Gift-Bolas vertheilt werden 
sollen. Wann wohl dieser Unfug seitens der 
Kammer aufhören wird? 

Während des Festes der Penha hat die 
Nordbahn 46,514 Passagiere nach der Station 
Penha befördert und dadurch 23:144S200 einge- 
nommen. Trotz des Regens war die Zahl der 
Passagiere in diesem Jahre eine noch nie da- 
gewesene. 

Von Itatiba wird berichtet, dass trotz der 
starken Fröste die Kaffeeblüthe eine vorzügliche 
und reichliche sei, sodass alle Aussichten vor- 
handen, dass jenes Munizip im nächsten Jahre 
eine gute Ernte haben werde. 

Liotterien. Der Präsident der Provinz hat 
den Inspektor desThesouro provincial beauftragt, 
Sorge zu tragen, dass dem betreffenden Gesetz 
entsprechend keine Lotterie gezogen werde, bei 
welcher -die nicht verkauften Billets mehr als 
2 % vom Werthe der Lotterie betragen und ohne 
dass das Benefiz der vorhergegangenen Lotterie 
dem Thesouro übergeben sei. 

Companhia de IVaveg^açSo Trans- 
atlantica Brazileira. Das ganze Kapital der 
neuen Dampfschifffahrtsgesellschaft ist jetzt ge- 
zeichnet. Zum Präsidenten ist Herr Mello Barretto 
und zum Gerenten der Barão de Jaceguay er- 
nannt. 

O Aspirante. Wir erhielten No. 30 des 
ersten Jahrgangs dieser alle 14 Tage hier er 
scheinenden Zeitung. 

Requerimentos despachados. Da» Ge- 
such der Kolonisten Pedro Nilsen, Jens Jensen, 
Alfredo Martin, Henrik Rasmussen und Rudolpho 
Schneider, welche um Erlaubniss zur Transferi- 
rung ihrer Kolonieloose in Cascalho baten, ist 
genehmigt worden; das gleiche Gesuch der Ko- 
lonisten Franciico Fischer, João Ferreira dos San- 
tos und Ignaz Hillebrandt dagegen infolge der 

Informationen seitens der Inspectoria geral de 
colonias e immigração abgelehnt worden. Das 
Gesuch von Guilherme und Paulo Hoffmann um 
Erhalt eines Kolonielooses in Cascalho ist eben- 
falls abschlägig beschieden worden. 

FdlSion von Banken. Nach einem Tele- 
gramm, welches die Sentinella da Monarchia von 
Rio erhalten hat, soll die Fusion verschiedener 
Banken in Aussicht genommen sein, darunter 
auch die Banco do Brazil. Nach dem betreffen- 
den Plan soll nur eine grosse Bank Noten aus- 
geben. 

Das brasilianische Bürgerrecht haben 
der Deutsche Carlos Finholdt und die Schweizer 
João Hätz, Hermann Hoffmann und Paulo Frede- 
rico Schanz erworben. 

Campinas. Am 17. d. starb, 22 Jahr alt, 
Frau Maria Forster infolge eines Herzleidens. 

— In den Quartieren zwischen der Rua do 
Commercio, Luzitana, Becco do Inferno e Góes 
soll eine Wache von Privatpersonen des Nachts 
die Poliseiposten kontrolliren, da in diesen Quar- 
tieren seit einigen Jahren regelmässig Diebstähle 
und Einbrüche vorkommen, ohne dass die Po- 
lizei etwas davon merkt. Viele Privatleute haben 
sich wegen Bildung dieser neuen Wache zu- 
sammengethan, und sollen die einzelnen Personen, 
welche die Kontrolle auszuführen haben, schon 
bestimmt sein. 

— Für die beabsichtigte Dampfbondslinie von 
Campinas nach Funil im Bairro da Atibaia sollen 
schon 500 Aktien gezeichnet sein. Das Kapital 
der Gesellschaft ist auf 300:0008000 festgesetzt, 
eingetheilt in Aktien von lOOSOOO. Die Distanz 
beträgt 40 Kilometer. 

Santos. Am 17. d. drangen Diebe in das 
Haus des Herrn Ribeiro Santos, und da sie nichts 
besseres fanden, nahmen sie wenigstens sämmt- 
liche Hühner vom Hof, sowie das im Garten be- 
findliche Geräth mit sich. 

Grab «Vosé Bonifacins. Der Papst Leo 
XIII. hat Erlaubniss ertheilt, dass das Grabdenk- 
mal des Abolitionisten José Bonifacio innerhalb 
der Kirche errichtet werde, jedoch mindestens 
3 Meter vom nächsten Altar entfernt. 

Die Companhia Paulista ist trotz ihrer 
bedeutenden Zinszahlungen und Amortisation der 
auswärtigen Anleihe, sowie der grossen Spesen 
für Erneuerung der Schienen und anderer ausser- 
ordentlichen Ausgaben, die infolge der Epidemie 
von Campinas ihr erwuchsen, noch in der Lage, 
eine Dividende von 15S900 pro Aktie zu ge- 
währen. 

Companhia Mogyana. Am 13. October 
findet die Generalversammlung der Aktionäre 
dieser Companhia statt behufs Entgegennahme 
des Rechenschaftsberichts und der Gutachten des 
Verwaltungsrathes. 

Piracicaba. Herr Adolf Nehring, Bruder 
des dort allgemein geschätzten Apothekers Carlos 
Nehring, ist nach Europa gereist. 

/Patuhy. Herr Augusto Hoffmann verhei- 
rathete sich mit Fräulein Maria Olivia de Oli- 
veira. 

Amparo. Bei dem von uns in voriger Num- 
mer berichteten Unglück sind laut den letzten 
Nachrichten 3 Personen ums Leben gekommen. 
Kurz vor Schluss eines grossartigen Feuerwerks, 
das gelegentlich des Festes des Espirito Santo 
abgebrannt wurde, explodirte ein Mörser, aus 
dem Bomben in die Luft geschleudert wurden. 
16 Personen wurden durch die Explosion schwer 
verletzt; 3 derselben starben nach wenigen Augen- 
blicken und 4 befinden sich noch in Lebensgefahr. 
Unter den Verwundeten sind auch 2 Kinder, 
einem derselben wurde ein Arm, dem andern ein 
Bein abgerissen. Die Verstümmelungen der 
übrigen Personen sollen auch schreckliche sein. 
Mehr als 30 trugen ausserdem leichtere Ver- 
letzungen davon. 

Nach späteren Nachrichten sind bereits in den 
folgenden Tagen noch mehrere der Verletzten ge- 
storben. 

Von Belem do Descalvado wurde der 
Italiener Martini Luigi, als des Einbruchs im 
Hause P. A. Andersson & Co. verdächtig, nach 
Campinas gesandt. Es ist jedoch festgestellt 
worden, dass die Polizei sich irrte und genannter 
Italiener nichts mit dem Diebstahl zu schaffen 
hatte. Jetzt kann er auf eigene Kosten nach 
Descalvado zurückkehren. 

Ytú. Am Abend des 12. d. drangen Diebe 
in das Geschäftslokal des Herrn Francisco Coim- 
bra und entwendeten Geld und Waaren. 

Companhia Honte Claro. Die Aktien 
dieser Eisenbahngesellschaft, deren Repräsentant 
Herr Luiz Maylasky ist, sollen sämmtlich ge- 
zeichnet worden sein. 

Mogy-mirim. Verschiedene Kapitalisten 
gehen mit der Absicht um, in jenem Munizip 
eine Baumwollspinnerei und Weberei zuetabliren. 

Ig;uape. Laut Civilregister fanden dort im 
August 23 Geburten, 88 Taufen, 8 Trauungen 
und 15 Todesfälle statt. 

liimeira. Eine Subskription in dieser Stadt 
zu Gunsten der Familie des verstorbenen Tobias 
Barreto hat die Summe von 259S000 ergeben. 

Der Rio Claro Railwaj Company ist 
Autorisation zum Geschäftsbetrieb im Raiserreich 
Brasilien ertheilt. 

Goyaz. In Cavalcante versammelten sich 
kürzlich die Frauen und beschlossen eine poli- 
tische Partei zu bilden. Damen auf die Tribüne 
und ins Parlament — was fehlt sonst noch? 

— In der Hauptstadt Goyaz soll demnächst 
eine Baumwollspinnerei und Weberei errichtet 
werden. 

Der „Goyaz" berichtet, dass an dem Orte Alle- 
mSo der Subdelegado sich genöthigt sah, auf 
seinen früheren Arbeiter José Grande 2 Pistolen- 
schüsse abzugeben. Dieser starb etwa 8 Tage 

darauf infolge der erhaltenen Wunden, und der 
Subdelegado stellte sich alsdann selbst dem Po- 
lizeichef, von dem er aber auf freiem Fuss ge- 
lassen wurde. 

Rio de Janeiro. Der Ackerbauminister hat 
mit den Herren Luiz di Malafaia und Antonio 
Pinto Moreira die Einführung von 10,000 Acker- 
bau-Familien in die Provinzen Rio, Minas und 
S. Paulo und deren Ansiedlung auf Lotes von 
10—15 Hektaren in der Nähe von Centraipunkten 
abgeschlossen. 

— Wie verlautet, wird das Parlament in diesem 
Jahr während der heisaen Zeit in Petropolis tagen. 

— Der Export voa Orangen von Rio nach Eng- 
land hat in den letzten Jahren an Bedeutung 
sehr zugenommen. Grüne Orangen wurden zu- 
letzt mit 1S800 per 100 Stück bezahlt. 

In der ersten Hälfte dieses Monats sind an ein 
Londoner Haus allein etwa 15,000 Stück con- 
signirt worden. 

— Auf Befehl des Marineministers sollen die 
sämmtlichen Soldaten der Marine geimpft werden. 

— Die Regierung hat am 17, d. mit den Herren 
Luciano Montenegro, Manoel Lemgruber, Vir- 
ginio dé Carvalho, Luiz Carlos de Moura und 
Clemente Naidart einen Kontrakt zur Einführung 
und Ansiedlung von 20,000 Familien nationaler 
und ausländischer Immigranten für die Provinzen 
Espirito Santo, São Paulo, Minas und Rio abge- 
schlos.sen. Die Unternehmer erhalten folgende 
Vergünstigungen : Ablauf des Kontrakts in 15 
Jahren; Subvention von 2508000 für jede ange- 
siedelte Familie und 2008000 für jede für die 
Einwanderer errichtete Herberge. 

— Am 17. d. tagte in Rio der brasilianische 
medizinische Kongress. Dr. Carlos Botelho sprach 
als Vertreter der Sociedade Medicina der Provinz 
S. Paulo über die diesjährige Epidemie in S. Paulo. 

— Die Munizipalkammer wird den Aerzten 
Cbarcot, Semmola, Giovanni und Conde da Motta 
Maia, welche den Kaiser während seiner Krank- 
heit in Europa behandelten, goldene Medaillen 
mit Brillantsn eingefasst verehren. 

— Der Kaiser hat am 14. d. den belgischen 
Gesandten Albert d'Anethan in besonderer Au- 
dienz empfangen, in welcher dieser seine Accre- 
ditive überreichte. 

— Die Direktoren der brasilianischen Bank 
haben Zeugniss zu Gunsten des verhafteten Kas- 
sirers Barrozo abgelegt. 

Das zum Benefiz von Carlos Gomes abge- 
haltene Concert hat 10:0008000 ergeben. 

— Die Alfandega hatte am 17. d. eine Ein- 
nahme von 158:8908180; seit dem 1. d. eine 
solche von 2,517:2528259 gegen 2,501:6588910 
im gleichen Zeitraum des vorigen Jahres. 

— Zwischen den Journalisten Olavo Bilac und 
Pardal Mall et hat am 17. d. ein Streit statt- 
gehabt, dem wahrscheinlich ein Duell folgen 
wird. 

— Der Visconde Maracajú wird voraussichtlich 
am 1. Oktober seinen Posten als Kriegsminister 
wieder einnehmen. Sollte seine Gesundheit bis 
dahin nicht wiederhergestellt sein, so würde wohl 
der General Floriano Peixoto das Portofeuille 
übernehmen. 

— Der Marschall Deodoro soll dea Barontitel 
erhalten. 

— Ein peinlicher Vorfall hat sich am 14. d. 
im Thesouro Nacional in Rio ereignet. Der 
„Diario Official" berichtet darüber folgendes: 
Als der Finanzminister sich am 14. d. Nachmit- 
tag 4 Uhr in jenes Gebäude begab, rief der wacht- 
habende Soldat die Wache ins Gewehr. Da dies 
gegen die von dem Pinanzminister gegebene 
Ordre war, der seit Beginn seines Amtes sich 
jede Formalität bei seinem Ein- und Austritt aus 
dem Thesouro verbeten hatte, Hess der Minister 
den wachhabenden Offizier rufen, um ihm die 
frühere Ordre nochmals einzuschärfen. Man ant- 
wortete ihm, der Offizier schlafe. Der Minister 
gab darauf Befehl, dass die ganze Wache an- 
trete, wobei sich herausstellte, dass einige Sol- 
daten schliefen, andere spazieren gegangen waren. 
Alsdann begab sich der Minister in sein Zimmer, 
wo er einige Sachen erledigte und ihm nach 
etwa einer Viertelstunde der Offizier gemeldet 
wurde. Er wiederholte diesem seine früheren 
Befehle über die bei seinem Kommen und Gehen 
zu unterlassenden Formalitäten und drückte 
gleichzeitig sein Missbehagen über die bei dem 
Wachpersonal bemerkte Nachlässigkeit aus. Der 
Offizier bestritt letztere, worauf ihm vom Minister 
befohlen wurde, er solle sich bis auf Weiteres 
in Haft begeben. * 

Als der Minister ihn jedoch einige Zeit nach- 
her noch auf der Wache antraf, liess er ihn durch 
den Capitão Barreto arretiren. 

— Der Ackerbauminister hat bestimmt, dass 
bei den Offerten für Besetzung der Postagenturen 
I. Classe Frauen den Vorzug haben sollen. 

— Der Tochter des verstorbenen Conselheiro 
Quintiiiano José da Silva, Anna Guilhermina 
Barbosa da Silva, ist von der Regierung eine 
Pension von 1:2008000 pro Jahr gewährt. 

— Dr. Ennes de Souza ist von seinem Posten 
als Direktor der Münze enthoben worden und 
soll, wie es heisst, vom Minister des Innern mit 
einer Mission nach Europa gesandt werden. 

— Die Gascompagnie in Rio wurde im August 
durch das Ackerbaumiuisterium mit 6:2008000 
Strafe belegt. * 

— Der Kapitän der argentinischen Bark „Kate 
T. Mazuire" theilte dem Kommandanten der 6. 
Polizeistation am 18. d. mit, dass er am Tage 
zuvor eine schwimmende Leiche in der Nähe des 
Ankerplatzes seines Schiffes aufgefischt habe. 

— Nach den letzten Nachrichten sind die 
beiden Kassirer der Banco do Brazil, welche wegen 
der vorgekommenen Defraude verhaftet waren, 
wieder auf freien Fuss gesetzt. 

— Die Fluminenser Presse hat verschiedene 
Kommissionen ernannt, welche gelegentlich der 
Ankunft der chilenischen Offiziere eine Galavor- 

stellung im Theater, die Illumination der Stadt, 
die Einladung an die kaiserliche Familie ètc. 
arrangiren sollen. 

Kapitalisten beabsichtigen in Juiz de Föra 
unter der Firma Banco do Sul de Minas ein Bank- 
institut zu gründen. 

Pocken in lUinas. In der Stadt Rio Nof^ 
sollen die Pocken grassiren und bereits viele 
Opfer gefordert haben. 

Die August-Einnahmen der D. licopoldina- 
Bahn beliefen sich auf 343:5508730, davon 
waren 226:4798100 für Frachten und 96:8618040 
für Passagen. 

Der Dampfer ,,Atrato'' von der Pacific Steam 
Navigation Company hat die letzte Reise von 
Rio nach Bahia in 48 Stunden und noch dazu 
bei starkem Seegang gemacht. 

Bahia. Die Alfandega hatte in der ersten 
Hälfte dieses Jahres eine Einnahme von 4,470 
Contos 4328575 gegen 5,976:3818570 der gleichen 
Periode des Vorjahres. 

Die Companhia de navegação a vapor in Ma- 
ranhão hat durch Dekret vom 30. August für 
die Dauer von 5 Jahren eine jährliche Subven- 
tion der Regierung für die Küstenschifffahrt 
zwischen Pará und Ceará zugesichert erhalten. 

Nach einem Telegramm aus Pará soll dort 
eine Finanzkrisis ausgebrochen sein. Das be- 
deutende Haus Teixeira Ruy hat seine Zahlungen 
eingestellt. Die Passiven sind ca. 2.000:0008000. 

Auf dem Viehmarkt von Tres Corações do 
Rio Verde, Provinz Minas Geraes, wurden vom 
Januar bis August d. J. 18,289 Stück Rindvieh 
verkauft. 

Pernambuco. In der verflossenen Woche 
haben dort grosse Ruhestörungen stattgefunden. 
Die Veranlassung dazu gab die Rekrutirung eines 
jungen Mannes, des Jockey's Crispim, für die Ma- 
rine, nachdem dieser ein junges Mädchen ver- 
führt, aber .sie zu heirathen sich entschlossen 
hatte. Das Publikum nahm Partei für denselben 
und ersuchte den Dr. Joaquim Nabuco um Inter- 
vention. Letzterer lehnte ab, worauf das Volk 
lärmend zum Präsidenturpalast zog, dort aber 
durch die Polizei auseinander getrieben wurde. 
Die Geschäfte schlössen ihre Thüren. Am fol- 
genden Tage entstand ein erneuter Auflauf. Als 
der Deputirte Gaspar Drummond die Strasse pas- 
sirte, wurde er gebeten, die Angelegenheit in 
die Hand zu nehmen. Derselbe begab sich zum 
Präsidenten der Provinz, welcher ihm das Ver- 
sprechen gab, dass er Gerechtigkeit walten lassen 
würde. Das Volk wurde dadurch etwas beruhigt. 
Am 18. d. kündigte Drummond im Gabinete PoP 
tuguez an, dass der Jockey Chrispim auf Ordre 
des Präsidenten zurückkehre, und forderte das 
Volk auf, sich nunmehr ruhig zu verhalten. 

Interruption des submarinen Tele- 
graphs. Bei einer früheren Untersuchung, die 
infolge einer Störung am submarinen Telegraphen- 
Kabel nach dem Süden vorgenommen wurde, 
ergab sich, dass diese dadurch verursacht war, 
dass sich ein grosser Schwertfisch in den Kabel 
eingebissen hatte, wie dies der zum Vorschein 
gekommene Zahn bewies. Vor wenigen Tagen 
hat der Telegraph nach dem Süden wieder eine 
Unterbrechung erlitten. Die mit der Wiederher- 
stellung der Linie beauftragte Expedition fand 
43 Meilen südlich von Santa Catharina einen 
grossen Wallfisch dreifach vom Kabel umschlun- 
gen. Das Thier hatte eine Länge von 50 Fuss 
und war schon derart in Verwesung überge- 
gangen, dass es der Mannschaft des Dampfers 
kaum möglich war. bei den Ausdünstungen die 
Entfernung des Kadavers vorzunehmen. 

Beri-beri in Matto-Grosso. In Corumbá 
und Cuyabá sollen viele Beri-beri-Fälle vorge- 
kommen sein, darunter solche mit tödtlichem 
Ausgang. 

Brasilien hat auf der Pariser Ausstellung 
folgende Prämien erhalten : 

18 grosse Prämien, von denen eine der brasi- 
lianischen Nation, eine der Kronprinzessin Isabel 
und eine dem Kaiser D. Pedro, für die Abschaffung 
der Sklaverei gewidmet sind ; 65 goldene, 150 
silberne und 170 bronzene Medaillen, sowie 115 
ehrende Erwähnungen. 

Leider sind bei den grossen Prämien die Neger 
ganz vergessen, welche geduldig bis zur Abo- 
lition gewartet haben und nicht vorher davon- 
gelaufen sind. 

Rio Grande do Sul. „K. Deutsche Zeitung" 
schreibt: 

Eine unglückliche Idee hatte der Club Liberal, 
indem er in einem Flugblatte, welches am 30. Aug. 
vertheilt wurde, die Liberalen und die Bevölke- 
rung im Allgemeinen aufforderte, sich am 31. 
um 6'/i Uhr Morgens im Clublokal einzufinden 
und von da aus einen Umzug durch die Strassen 
zu halten, um so den zu erhoffenden Wahlsieg 
im Allgemeinen zu feiern. Dass die liberale 
Partei siegen würde, war sicher und somit hätte 
die Abhaltung einer glänzenden Siegesfeier wohl 
stattfinden können, aber — 6Vi Uhr Morgens bei 
nur 7* Wärme, wenn man ausserdem um 9 Uhr 
zur Wahl erscheinen, also um 8 Uhr frühstücken 
muss — das ist eine Anforderung, der der Partei- 
geist nur in Ausnahmefallen gewachsen ist und 
80 geschah es denn, dass der ganze Zug nur aus 
ca. 40 Mann bestand und deshalb wäre er besser 
unterblieben. Freilich ist der Mangel an Be- 
theiligung ■ nur auf die frühe Stunde und das 
kalte Wetter zurückzuführen, denn der Ausfall 
der Wahl hat bewiesen, dass es nicht an Partei- 
Enthusiasmus gefehlt hat. 

— Das französische Kanonenboot „L'Etoile", Kom- 
mandant Nepvou deCarford, ist am Sonntag hier 
angekommen. Es hat Schoonertakelage, führt 6 
Geschütze und hat 78 Mann Besatzung. Es ist 
das erste französische Kriegsschiff, welches unseren 
Hafen besucht; englische Kanonenboote sind be- 
reits hier gewesen. Nur Deutschland hat sich 
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noch nicht bemässigt gefunden, seine Kriegs- 
flagge in den Gewässern der Provinz Rio Grande, 
wo so viele Deutsche und Abkömmlinge von 
Deutschen leben, wehen zu lassen. 

— Für die Ackerbauiehule in Pelotas sind (natür- 
lich unter Maciel's Einfluss) abermals französische 
Lehrer in Buropa kontrahirt worden. Die kaiser- 
licheRegierung lässt derartige Beamte ausDeutch- 
land kommen ; die Kammer von Pelotas denkt 
aber eben anders über diesen Gegenstand, trotz- 
dem ihr erster Versuch in dem Falle kein sehr 
günstiger war. 

— Der Gesellschaft „Hermann" ist erklärt wor- 
den, dass die Einwanderer, die dieselbe einführen 
will, sich den Agenten in Europa vorstellen 
sollen, oder dass die Gesellschaft eine Liste der- 
selben dem betreffenden Ressort (Generallandamt 
in Rio) vorlegen möge, damit besagte Kolonisten 
auf Rechnung der Regierung befördert werden 
können. 

— In Pelotas (an der Costa) hat eine Schwarze 
Namens Dynonisia, mit Hülfe ihres Geliebten, 
eine 6-jährige Tochter in so furchtbarer Weise 
malträtirt, dass das Kind gestorben ist und die 
unmenschliche Mutter war noch cynisch genug, 
einen Arzt rufen zu lassen, um das Attest aus- 
zustellen. Die Hirnschale war eingedrückt und 
die zartesten Theile des Körpers mit einem Feuer- 
brand verletzt worden. Hoffentlich werden die 
beiden Scheusale, die prozessirt werden, der ge- 
rechten Strafe nicht entgehen. 

— Im Estado Oriental leben 6000 Riograndenser, 
von denen 7,191 Grossgrundbesitzer sind. Ihr 
Grundeigenthum wird auf 11,833:0748000 ge- 
schätzt. 

— Die kaiserliche Regierung hat dem Collegio 
der Schwestern iu S. Leopoldo die Erlassung des 
Einfuhrzolles für ein für das Etablissement be- 
stimmtes Piano abgeschlagen. 

— Der Polizei-Lieutenant von Passo Fundo hatte 
die Kaserne der Polizei-Sektion aus eigener Macht- 
vollkommenheit aus dem Hause des p. Mattos 
Müller nach dem von Jorge Sturm Filho verlegt, 
trotzdem die Miethe desselben nur 225Í000 war, 
während das neue Gebäude 30$000 Miethe kostet. 
Der Staatsrath Silveira Martins hat nun den Be- 
fehl gegeben, dass nur 22$ Miethe von der Pro- 
vinz gezahlt werden und dass der Rest der 308 
auf den Offizier zurückfalle, der eigenmächtig 
gehandelt hat. 

— In üruguayana wurde im Flusse die Leiche 
eines neugeborenen Kindes mit abgeschnittenen 
Händen gefunden 1 1 Der Fall erklärte sich wie 
folgt: Das Kind war todt zur Welt gekommen 
lyd die Mutter (ein gemeines Weibstück) hatte 
zwei Männer beauftragt, dasselbe zu begraben. 
Diese nahmen die Gelegenheit wahr, um einen, 
ihrer Meinung nach unfehlbaren Talisman für 
glückliches Spiel zu erlangen, nämlich die ,,Hand 
eines ungetauften Todten". Zu den verschiedenen 
abergläubischen Leistungen unseres Campanha- 
Volkes zählt nämlich auch diese, dass derjenige 
Glück im Spiele hat, welcher die Hand eines 
ungetauften (als heidnisch betrachteten) Kindes 
bei sich trägt (mäo de finado pagäo). Den bei- 
den Spielern schien die Gelegenheit günstig; 
das Kind war todt, die Mutter bekümmerte sich 
nicht um die kleine Leiche, so schnitten sie dieser 
denn die Händchen ab, um sie im Rauche zu 
trocknen und später ^als Talisman bei sich zu 
führen. . . . Dann warfen sie die verstümmelte 
Leiche in den Fluss. Die Polizei hat ihnen aber 
einen Strich durch die Rechnung gemacht, denn 
sie hat ihnen den Talisman wieder abgenommen. 

— Der Deutschen Zeitung' entnehmen wir: 
Für Herrn v. Koseritz suchen verschiedene 

Blätter einen Konsulatsposten ausfindig zu machen. 
Angeblich sollen vier neue brasilianische Berufs- 
konsulate geschaffen werden, zwei in Südamerika, 
eins in Marseille und eins in Neapel. Eins der 
beiden letzteren soll Herr v. Koseritz erhalten. 
Die „Gazeta da Tarde" von Rio bedenkt ihn mit 
dem General-Konsulat in Nordamerika. Was 
mag daran Wahres sein? Doch — wer will denn 
Alles gleich ergründen 7 Sobald gewählt ist, 
wird sich's finden. 

— Deutsche Einwanderer, welche Paraguay mit 
vom dortigen brasilianischen Konsul bewilligten 
Freifahrt-Scheinen verlassen hatten und nach 
Rio gekommen waren, sind auf Regierungskosten 
nach der Kolonie Santa Leopoldina befördert 
worden. 

Hier und drüben. Von einem Freunde 
unseres Blattes geht uns folgende Mittheilung zu: 

Werther Herr Redakteur I 
^ Der N. 63 der „Berliner Papierzeitung" ent- 

nehme ich folgende 
„Bekanntmachung. 

In diesseitiger Königlichen Strafanstalt kommen 
vom 1. Februar 1890 ab 40 bis 60 Arbeiter, 
welche bisher mit Luxuspapier - Fabrikation be- 
schäftigt waren, aber auch zu jeder anderen Ar- 
beit (Galanterie-Waaren, Schuhwaaren, Schirm- 
fabrikation) geeignet sind, auf 3 Jahre zur Ver- 
gebung. . „ . 

Die äusserlich mit der Aufschrift: ,,Submtssions- 
Offerte auf Gefangenen-Arbeitskräfte der Strafanstalt 
Sonnenburg" versehenen , wohl verschlossenen 
Offerten sind spätestens bis zu dem am 29. Aug. er., 
Vormittags 11 Uhr, in der Strafanstalt stattfin- 
denden Termin portofrei einzusenden. 

Die Bedingungen, deren Unterschrift als der 
Offerte zu Grunde liegend verlangt wird, sind 
im Secretariat der Anstalt einzusehen oder gegen 
Einsendung von 50 Pf. Coplalien zu beziehen. 
Oertliche Besprechung steht frei. 

Sonnenburg, den 1. August 1889. 
Königliche Strafanstalts-Direktion 

von Dewitz." 
Erinnert das nicht an die Zeit vor dem gol- 

denen Gesetz des 13. Mai 1888, die man schon 
anno Tubak nennen möchte und in welcher der 
eines Handwerks kundige Sklave von seinem 
Herrn vermiethet wurde ? Damals war dies den 

Verhältnissen und demRechtsbegriff entsprechend, 
aber Gefangene auszuleihen oder an den Meist- 
bietenden zu verpachten, ist wohl zur Zeit der 
Sklaverei in Brasilien nicht vorgekommen ; das 
geht denn doch noch über den Eiffelthurm 1 

Dass eine deutsche königliche Behörde Sub- 
mission auf Gefangenen-Arbeitskräfte ausschreibt, 
während eben diese königlichen Behörden die 
Auswanderung nach Brasilien zu verhindern oder 
mindestens zu erschweren suchen, indem sie in 
den Zeitungen das Loos des Arbeiters in Brasi- 
lien als das eines „weissen Sklaven" schildern, 
dürfte wohl Ihre Leser, insbesondere die deut- 
schen Arbeiter, interessiren. 

Mit achtungsvollem Grusse w. L. 

iVeoeste INachrichten. 
Rom, 17. In Neapel sind mehrere Cum- 

plizen des Attentäters Emilio Caporali verhaftet 
worden. Als Crispi den Stein wurf erhielt, befand 
sich seine älteste Tochter bei ihm im Wagen. 

Einige der verhafteten Personen erklärten, der 
Hunger habe sie zur Unterstützung des Atten- 
täters getrieben, da die Irredentisten ihnen Crispi 
als den hauptsächlichsten Urheber ihres Elends 
bezeichnet hätten. 

Die Aerzte haben erklärt, dass die Verletzung 
am rechten Augenlide Crispi's eine sehr gefähr- 
liche sei. 

— 18. Cialdini bat den Posten als Gesandter 
am Madrider Hofe abgelehnt, da ihm als spezielle 
Mission der Vorschlag an Spanien zum Eintritt 
in die Triple-Alliauz übertragen werden sollte. 

— In der letzten Sitzung des Ministerraths 
soll die Auflösung der Deputirtenkammer be- 
schlossen sein. Die Neuwahlen werden voraus- 
sichtlich im Oktober statthaben. 

— Lagasi ist zum Deputirten für Parma ge- 
wählt. 

In Pavia haben Manifestationen zu Gunsten 
Sbarbaros stattgefunden. 

Berlin, 17. Der berühmte nordamerikanische 
Electriker Edison besuchte heute den Fürsten 
Bismarck und führte mit diesem eine Stunde lang 
eine sehr animirte Unterhaltung. 

— 18. Die Eröffnung der gewöhnlichen Sitzun- 
gen des Reichstages ist auf den 32. Oktober an- 
beraumt. 

— Die Hochzeit des Kronprinzen Constantin 
von Griechenland, Herzogs von Sparta, mit der 
Prinzessin Sophie, der Schwester des deutschen 
Kaisers, wird am 27. Oktober stattfinden. 

Valparaiso, 17. Sept. Die bolivianische Re- 
gierung trifft derartige militärische Massregeln, 
dass man an eine bevorstehende Revolution denken 
muss. 

— Die bolivianische Regierung hat dem Par- 
lament vorgeschlagen, die Hauptstadt der Repu- 
blik von Sucre nach La Paz zu verlegen. 

In Sucre herrscht infolgedessen grosse Auf- 
regung und man befürchtet eine ernstliche Re- 
volte. 

— 18. Sowohl hier wie in Santiago ist das 
Jahresfest der Unabhängigkeit Chilis grossartig 
gefeiert worden. 

Cintra, 18. Sept. Der Zustand des Königs 
von Portugal hat sich etwas gebessert. 

Paris, 18. Die nächste Wahlcampagne 
scheint eine sehr aufgeregte zu werden. Die Be- 
völkerung zeigt sich schon jetzt sehr animirt, 
besonders in der Hauptstadt und im Seine-De- 
partement. 

Die Polizei ist vorbereitet, um jede Revolte in 
ihren Anfängen zu unterdrücken. 

— 19. Der König von Holland hat eine neue 
Attaque gehabt. Sein Zustand ist gefährlich. 

Bio, 20. Das chilenische Panzerschiff „Al- 
mirante Cochrane" wird erst am 1. Oktober hier 
eintreffen. 

— Die Unruhen in Pernambuco dauern fort. 
Der Portugiese Ricardo Guimarães wurde öffent- 
lich ermordet. 

%%'eciiselcour8 am 20. September. 
(English Bank of Rio de Janeiro in S. Paulo.) 
London 90 Tage 27'/,, d. 
Paris do. 347 rs. 
Hamburg do. 429 rs. 
1 Tfund Sterling 98100 

Kaifee. Santo-s, den 19. September. 
Markt beständig. Verkäufe 7000 Sack. 
Basis 58900. 

Zufuhr am 19. 7,860 Sack 
,, seit dem 1. d. 126,469 ,, 

Durchschnittliche Zufuhr pr. Tag 6,656 ,, 
Verkäufe seit dem 1. d. 179,000 ,, 
Vorrath (1. und 2. Hand) 232,000 ,, 

Briefiiasten 
Wir erhielten von HH.; G. Grabbert SfiOOO, Fr. Rauter 18000. 

K. G. Bilquist 2SOOO. 
Briefe abgeiandt an HH. : J. J. r,opei de Siqueira, H. Wald- 

vogel, G. Buokler, C. Kaysei, R. Haner, Carlos F. Mdller, Car- 
lo« Wagener, Gust. Beck, H, Beyrodt, J. A. Molitor, Samuel 
Levy, Dr. Chr. Ritt, J. P. Helmelster, R. Hutmann, Chr. Voel- 
clcer, J. B. TTagner, K. G. Bilqnlsl, Guilh. Sundfeld, F. Wilrgler. 

Briefe liegen in der Eiped. d. BI. für: 
Carlos Marquardt, Robert KrUckmann, Joaeph Spann und 

Drucksachen für Paul Gleisner, Hans Koken. 

Quittung. 
Für die Sache der Arbeiter Deutschlands sind 

bei der Expedition d. Bl. eingegangen : 
R. L. u. Frau 308, Heiml. 500 Rs., L. Steinb. 

28, Aug. Fr. 28, Anarchist 58, Umstürzler 58, 
Ihring-Mahlow 58, Alter Demokrit 58, Fr. Tr. 28. 

Weitere Beiträge sind willkommen. 

Harte Strafe. Hauptmann: „Feldwebel, 
notiren Sie 'mal: Der Füsilier Grün erhalt drei 
Tage Wasser und Brod wegen Schlappheit im 
Dienst!" Feldwebel: „Verzeihen, Heir Haupt- 
mann, das wird ihm ziemlich gleich sein, er ist 
nämlich Vegetarianer 1" Hauptmann: „Was? 
Dai n soll er zur Strafe drei Tage Fleisch und 
Bouillon bekommen 1" 

Wie das Turnen wirkt. Zwei franzö' 
sische Aerzte, Daily und Chassagny, haben auf 
Grund zahlreicher Beobachtungen über den Ein- 
fluss des Turnens auf die körperliche Eutwicke- 
lung eine interessante Statistik veröffentlicht. 
Diese Statistik ist eine Empfehlung des Turnens 
in Ziffern. Wir lasen da, dass in 5 Monaten der 
Umfang des Brustkastens bei 75 von 100 Turnern 
um 97i Cm. zugenommen hat. Bei 82 von 100 
Turnern hat, immer in demselben Zeiträume, der 
Umfang des Armes (also Muskelentwickelung) 
um 1,28 Ct. zugenommen, derjenige dos Vorder- 
armes bei 62 von 100 um 0,75 Cm., derjenige 
des Schenkels bei 63 von 100 um 1,38 Cm., der- 
jenige der Wade bei 36 von 100 um 0,82 Cm. 
Als nothwendige Folge der Muskel-Entwickelnng 
erscheint auch die Zunahme der Kräfte. Die 
allgemeine Hebekraft vermehrte sich bei 86 von 
100 Turnern um 56 Pfund, die Greifkraft der 
Hände (Zusammenziehen oder Ballen) bei 81 von 
100 Turnern um 197i Pfund. Wenn aber der 
Muskel sich entwickelt und damit auch dessen 
Arbeit, so nimmt dagegen das Fett und folglich 
auch das Totalgewicht des Körpers ab. In 5 Mo- 
naten hat das Gewicht bei 63 von 106 um 14,7 
Pfund abgenommen. Auch über die bei dem 
sohulgerechten Turnen vorkommenden Unfälle 
und Körperverletzungen, welche ja so oft voh 
den Gegnern des aktiven Turnbetriebes als Be- 
weismittel angeführt und leider noch immer von 
vielen geglaubt werden, haben die beiden obigen 
Aerzte statistische Erhebungen zusammengestellt. 
Ihre Beobachtungen erstrecken sich auf die Dauer 
von 6 Jahren. In diesen Jahren kamen bei 8000 
Männern auf dem Turnplatze im Ganzen 30 Ver- 
renkungen, 19 Quetschungen und 2 Knochen- 
brüche vor : nicht einmal 9 Körperverletzungen 
im Jahre auf 8000 Mann, oder 1 auf ungefähr 
je 1000 Turner. Diesen Fällen, welche im täg- 
lichen Leben oft in hundertfacher Zahl vorkom- 
men, stellen sich als wichtige Vortheile, welche 
das Turnen im Gefolge hat, gegenüber; bessere 
Gesundheit, Kräftigung des ganzen Organismus, 
Schönheit der Formen, Entwickelung der Kraft 
und Gelenkigkeit, verminderte oder vermiedene 
Fettsucht u. s. w. 

K.arbolsfiure. In einem öffentlichen Schrei- 
ben hat der berühmte Operateur Professor Dr. 
Billroth in Wien folgende Warnung erlassen : 
„Es sind mir innerhalb der letzten Monate vier 
Fälle vorgekommen, in denen Finger mit ganz 
unbedeutenden Verletzungen durch die unsinnige 
Anwendung von Karbolsäure brandig geworden 
sind ; in allen 4 Fällen handelte es sich um Kin- 
der, deren Eltern die Verordnung eines Karbol- 
verbandes selbst gemacht hatten, weil die Kar- 
bolsäure gut für die Wundheilung sein soll. Die 
Karbolsiiure hat schon jetzt in de'' Chirurgie 
eine weit beschränktere Anwendung als früher; 
wir haben die Gefahren, welche dieselbe herbei- 
führen kann, erst nach und nach kennen ge- 
lernt. Das Mittel kann nicht nur Entzündungen 
und Brand erzeugen, sondern auch durch Blut- 
vergiftung tödten. Es entfaltet seine guten 
Eigenschaften nur in der Hand des kundigen 
Arztes. Ich widerrathe hiermit auf's dringendste, 
ohne Anordnung eines Arzte.? Karbolsäure anzu- 
wenden. Als das beste Umschlagmittel bei fri- 
schen Verletzungen rathe ich das in den Apo- 
theken käufliche Bleiwasser an." 

Arac gegen Dipiitheritis. In dem 
neuesten Heft der von Dr. Börner-Berlin heraus- 
gegebenen „Deutschen Medizinischen Wochen- 
schrift" empfiehlt Dr. Rouge in Hungen (Ober- 
hessen) die Behandlung der Diphtheritis durch 
Arac. Derselbe gibt seinen an Diphtheritis er- 
krankten Patienten im Alter von einem Jahr 
zweistündlich '/i Theelöffel, Kindern von 2 bis 
4 Jahren einen ganzen Theelöffel, Kindern von 
5—6 Jahren und aufwärts */« Esslöffel und von 
12 Jahren bis xu vorgerückten Jahren einen gan- 
zen Esslöffel Arac. An jedem Morgen fühlten 
sich die Kranken nach gesundem Schlaf ge- 
bessert, auch konstatirte die vorgenommene Unter- 
suchung Verminderung der lokalen Erscheinun- 
gen. Dr. Rouge hat mit dieser Methode in einem 
Zeitraum von •/* Jahren 40 an Diphtheritis er- 
krankte Personen im Alter von 1 bis 18 Jahren 
kurirt und empfiehlt allen Aerzten die Behand- 
lung der Diphtheritis durch Arac. 

Auf der Beise des Seiiah von Persien 
von Paris nach Beifort hat sich unweit der Sta- 
tion Chalindrey ein scherzhafter Zwischenfall zu- 
getragen. Mitten in der Fahrt ertönte plötzlich 
das Alarmzeichen, im Nu stand der Zug, in den 
Bremskolben fest eingekeilt. Voll bleichen Ent- 
setzens stürzen sich die Beamten auf die Schienen 
und forschen und fragen nach der Ursache des 
Alarms. Endlich klärt sich die Sache auf. Wäh- 
rend sich der Schah dem süssen Schlummer hin- 
gegeben hatte, halte sich sein Gunstknabe, der 
kleinf Akíz, mit den neuesten Einrichtungen der 
Eisenbahn wagenbaukunst bekannt zu machen ge- 
sucht und war auf dieser Forschungsreise auch 
bei dem Alarmsignal angekommen. Dasselbe se- 
hen und in Bewegung setzen, war für den klei- 
nen Günstling das Werk von wenigen Augen- 
blicken. Der Schah erwachte, sehr erstaunt über 
die Unruhe und den plötzlichen Halt. Als er 
aber die Ursache erfuhr, lachte er vergnügt auf 
und Hess sich den sinnreichen Apparat erklären. 
„Três bien 1 Bon syslèmel" erscholl es aus dem 
erlauchten Mund, und sofort erhielten die Minister 
den Befehl, die Sache für Einführung in Persien 
anzumerken. So wird Persien durch die Klug- 
heit des Knaben bald mit Alarmzeichen beglückt 
sein. Kluger Knabe! Glückliches Persien! 

Die verbreitetste Spraeiie ist die chine- 
sische, sie ist die einzige auf der Erde, welche 
von mehreren hundert Millionei', wahrscheinlich 
von über 400 Millionen, Menschen gesprochen 
wird. In weitem Abstände folgen sodann die 
Hindusprache mit über 100 Millionen, die eng- 
lische mit gegen 100 Millionen, die russische mit 

über 70 Millionen, die deutsche mit etwa 65, 
die spanische mit 50, die französische mit 45, die 
italienische mit 27, und die portugiesiche mit 
25 Millionen Menschen. 

Ein erleuciiteter Seelenhirte lässt sein 
geistliches Licht in Tr., einem Dörfchen bei Grün- 
berg, leuchten. Der „Berliner Morgen-Zeitung" 
zufolge behauptet der Pastor, seit zwei Jahren 
von dem Herrn erleuchtet zu sein, ein Heil, wel- 
ches er als guter Hirte auch seinen gläubigen 
Schafen zu Theil werde.i lassen will. Er sucht 
also dieselben ebenfalls zu erleuchten. Die Zahl 
der erleuchteten Schafe ist jetzt schon mit Um- 
gebung auf 4—600 gestiegen. Er theilt sie in 
Proselyten, Heilige und die Ganzerleuchteten. 
Letztere predigen so wie er selbst, wenn der Geist 
sie erfasst. Der Prediger gehört, wie die ganze 
Gemeinde, der evangelischen Landeskirche an. 
Er nennt alle Gemeindeglieder Brüder und Schwe- 
stern, küsst sich mit ihnen und redet sie mit Du 
an ; ebenso machen es Brüder und Schwestern 
mit ihm. Sie müssen ihm alle Ohrenbeichte 
leisten. Gearbeitet wird von den Leuten wenig 
oder gar nicht, da nach ihrer Meinung „Gott 
der Herr" für sie sorgt. Sie lassen die Wirth- 
schaft und Alles im Stich und laufen in die Bet- 
stunden. Dieselben finden allabendlich im Pfarr- 
hause statt und dauern bis in die frühen Morgen- 
stunden. Die Leute vernachlässigen ihre Wirth- 
schaft vollständig. Ist es doch vorgekommen, 
dass die kalbernde Kuh, das fohlende Pferd ohne 
Hülfe liegen gelassen wurde, weil die Leute zu 
den Bet-Uebungen gelaufen waren. Wie verwirrt 
und geistesschwach die Leute dadurch werden, 
zeigen zur Genüge zwei Beispiele. Eine Frau 
schliesst sich ein und will dem lieben Gott ihr 
Kind opfern. Nur dadurch, dass man die Fenster 
zertrümmerte und so eindrang, vermochte man 
das Kind ihr aus den Armen zu reissen. Eine 
andere Frau geht zum Postbeamten und will eine 
Depesche an den lieben Gott aufgeben, um zu 
wissen, ob sie nun auch gewiss in den Himmel 
komme. Das Telegraphiren gehe ja schnell; sie 
wolle darum gleich auf die Antwort warten. Der 
Postbeamte wird sie erst los, nachdem er ihr ver- 
sprochen, ihr den Bescheid zuschicken lassen zu 
wollen. (Die Frau ist inzwischen, dem „Grünb. 
Wochenbl." zufolge, in einer Irrenanstalt unter- 
gebracht worden.) Die ganze Gegend ist voll 
von diesen Geschichten. Ein Schornsteinfeger- 
geselle, der in der Nähe des Pfarrhauses fegt, 
sieht vom Schornstein herab den Herrn Pastor Br. 
im Garten auf- und niedergehen. Der Schalk 
fährt ihm in den Nacken und er ruft : „Br. 1 Br.!" 
verschwindet aber gleichzeitig in der Tiefe des 
schwarzen Loches. Pastor Br. sieht sich um, be- 
merkt Niemand, sinkt auf seine Knie und spricht: 
„Rede, Herr, dein Knecht höret !" Als später 
sich der Irrthum aufklärt, soll der Geselle wegen 
groben Unfugs bestraft werden, verduftet aber 
in die weite Welt. Der Meister aber wird die 
Arbeit los. Der vorgesetzten Behörde kann das 
ganze Treiben nicht fremd sein, sie hüllt sich 
aber in liefes Schweigen und Pastor Br bleibt 
nach wie vor wohlbestallter Pfarrer. So ge- 
schehen im Jahre 1889, zu Ende des 19. Jahr- 
hunderts. 

Ein warnendes Beispiel. Ein Küster 
liebte es, die Polizeistunde seiner Stammkneipe 
oft bis zum Grauen des andern Morgens hinaus- 
zuschieben und hatte das Unglück, bei einer 
solchen verspäteten Heimreise in den auf dem 
Marktplatz des kleinen Städtchens hoch aufge- 
gestapelten Schnee zu gerathen, sodass er nach 
längerem Liegen in demselben nur mit Hilfe eines 
„barmherzigen Samariters" wieder auf die schwan- 
ken Beine und nach Hause gelangen konnte. 
Am anderen Morgen fand er die nächtliche Ent- 
gleisungsscene mit wenig Strichen an der Schul- 
wand konterfeit und die beherzigenswerthen Worte 
dabei geschrieben: „Unschädlich ist des Bieres 
Macht, wenn mann es trinkt vor Mitternacht; 
wenn mann es trinkt mit Mass und Ziel und thut 
des Guten nicht zu viel. Doch schrecklich fühlt 
den gift'gen Stoff, wer sich ergiebt dem stillen 
Soff, und säuft es so, wie dieser hier, von Vesper 
bis zur Messe schier." 

Der neuste Kalauer lautet: Wie kommt 
es, dass der liebe Gott zuerst den Adam aus Staub 
gemacht und dann erst die Eva aus dessen Rip- 
pen? Antwort: Hätte er zuerst die Eva erschaffen, 
so würde sich Adam selbst aus dem Staub gemacht 
haben. 

AnnnnrPn „Germania" werden in Bio AUUUUUCII Janeiro Rua do Hospicio SPjan- 

genommen. 

Das Technikum Uittweida (Königreich 
Sachsen) zählte im 22. Schuljahre 839 Schüler, 
welche die Abtheilnng für Maschinen-Ingenieure 
und Elektrotechniker, bezüglich die für Werkmeister 
besuchten. Unter den Geburtsländern bemerken 
wir: Deutschland, Oesterreich-Ungarn, Rnssland, 
die Schweiz, Grossbritannien, Dänemark, Holland, 
Italien, Rumänien, Schweden, Norwegen, Bul- 
garien etc., aus Asien besonders Java, Sumatra, 
Ostindien, a,us Afrika : Kapland, ferner Nord- und 
Südamerika und Australien. Die Eltern der Schü- 
ler gehörten hauptsächlich dem Stande der Fabri- 
kanten, Ingenieure, Mühlen und Brauereibesitzer, 
Schlosser, Mechaniker, Baugewerke, Staats- und 
Kommunalbeamten und Kaufleute an. Die Auf- 
nahmen für das nächste Winterhalbjahr beginnen 
am 14. Oktober. Programm und Jahresbericht 
erhält man unentgeltlich von der Direktion des 
Technikum Mittweida(Sachsen). 

Heseilscíiaft Germania. 
Stonnabend den 98. September 1889 

Grosser Ball 

wozu freundlichst einladet 
Der Vorstand. 



4 Germania 
  • 
Evangeliaícher Gottesdleniit. 

22. September in Campinas, 9—11 Uhr. 
22. ,, ,, Loveira, Nachm. 3 Uhr. 

6. Oktober in Cresciumal, Vorm. 9 Uhr. 
6. ,, ,, Pirassununga, Nachm. 3 Uhr. 
  Pastor J. J. Zink. 

Familien-Nachrichten etc. 
Getraut: 

In Curltyba: Albert Gase mit Anna Maria Bergholz. 
Beerdigt: 

In Curityba: Emil Otto, 46 J. 

Post in S. Paulo. 
Cartat naeionaet; 

Vom 18. bis 16. Sept. F. Boub & Co., Luiz Eduardo Bloem. 
Hiona Eller, Mra. Niel. 

Cartat estrangeirai: 
Vom 13. bis 15. Sept. Heinrieh Gntsob, Jullo Ton Borell du 

Vernay Junior, Robart Hertel, Scbmiel Bebrend it Co. 
Cartas de porte : 

Bit zum 16. Sept. Henrique Krataob, Benjamin Möller. 

Gesellschaft Germaaia. 
In letzter Generalversammlung wurden 20 Ak- 

tien ausgeloost und wird unser Kassirer, Herr 
Aug. Tolle, behufa Auszahlung derselben jeden 
Sonnabend in seinem Comptoir, Rua Brigadeiro 
Baphel Tobias N. 35, und Abends von 8 Uhr an 
im Vereinslokal zu treffen sein. 

Die ausgeloosten Aktien tragen folgende Num- 
mern : 7, 9, 11, 21, 48, 50, 56, 62, 65, 68, 83, 

106, 118, 125, 134, 166, 170, 171, 174, 
175. 

S. Paulo, den 21. September 1889. 
L. Drouêt, Schriftführer. 

S 

I¥iir - die Woche 

' W ä ii in a s c h i n e 

von der SINGER MANUFACTURING COHHPANY- \ 

Die 

weltliekannte, 

beste 

Geschäilis-Eröflhung. 

Einem geehrten Publikum er- 
laube ich mir die ergebene An- 
zeige, dasa ich in der 
■tun Florenoio d'Abreu 51 

iuímaíhfirá eine errichtet habe 
und verfertige Hüte in Filz, Seide und Stroh, 
jede Qualität, für Damen, Herren und Kinder, 
nach der neuesten Mode. Bestellungen nach Mass 
werden sauber angefertigt. Auch werden in 
meiner Werkstätte alte Hüte gewaschen, gefärbt 
und nach der neuesten Mode umgearbeitet, unter 
Garantie für reelle Arbeit zu soliden Preisen. 

Ach.„n,.,ou 

L DR ÕU È T & C» 

verlegten ihr Comptoir von Rua José Bonifácio 37 

D.ch RUA DE S. BENTO N. 21 
(Haua der „Banco da Lavoura") und empfehlen 
sich auch fernerhin zum An- und Verkauf von 
Werthpapieren, zur Aufnahme von Kapitalien 
auf Hypothek oder mittelst Kaution, sowie zum 
Descontiren von Wechseln. 

Die Ausfertigung von Gesuchen und andern 
amtlichen Schriftstücken, das Einkassiren von 
Rechnungen, Miethzinsen u. s. w., sowie Ueber- 
setzungen in verschiedenen Sprachen werden bil- 
ligst übernommen. 

Alleinige Vertreter in dieser Provinz für die 
vortheilhaft bekannte Cigarren-Fabrik Juven- 
tude" in Bahia. Eine grosse Sendung der 
besten Marken wird nächster Tage erwartet. 

RUA DE Sl. BEMTO »1. 

NähinaschineD 

Ji in 

NEWYORK 

Garantie 

5 Jahre. 

Reparaturen 

gratis. 

Instructionen 

20 jeder Zeit 

nnentgeltlich 

Stets vorräthig ein grosses Lager von allen Sorten dieser vorzttgiieiien Nähmaschine. 
In wöchentlichen Abzahlungen ist die 

e e Ii t e X Cjr lEQ M a h m a s e Ii i n e 
jeder Person zugänglich, oder gegen Baar mit Abzug. Ferner haben vorräthig ZwÍFB UOd Sciilc 
bester Qualität zu billigen Preisen, Nadeln, Oel in Latten und Flaschen, Maschinenstücke etc 
_ Deposito und einziger Verkauf dereoltten SIÜGERrVälimascIiine 

^ RUA DA IMPERATRIZ N. 34 B - S. PAULO 
 General-Direktion von Süd-Amerika : Rua dos Ourives N. 53 — Rio de Janeiro. 

Unentbehrlich! Dniibertrefflich! 

K 0 S III 0 K L Ä P P S T ü H L E 
mit selbsttbätigem Sicherheits-Gelenk; Sitz-, Ruhe- und Schaukelstuhl zugleich,rmit gleichzeitiger 

Verstellung von Rückenlehne und Beinstütze, 
ohne aufzustehen, nur durch das Körpergewicht, 

stets gebrauchsfertig. 
Denkbar höchster Komfort für Gesunde und Kranke! 

miAKART 
in reichster und 

Kinderwagen 

Café & Restaurant „13 de Maio" 

Ins 2g de pars» j[. 100;' 
Ich erlaube mir, meinen Freunden und Bé- 

kannten anzuzeigen, dass ich Pensionisten zu den 
giinstigsten Bedingungen für Frühstücks- und 
Mittagstisch in meinem Restaurant annehme. 

Kalte und warme Speisen zu jeder Zeit. 
Robert Hfiller. 

Meine in Rio de Janeiro am 15. d. Mts. 

stattgehabte Vermählung mit 

c^räukin Jaíniáe 

I zeige ich hiermit ergebenst an. 

JauBáííig, 

ifflH, üisr 

Casa de Gommissões 
— Rua 35 de Harço   Gft 

S ä 0 Paulo 
empfiehlt sich seinen werthen Landsleuten im 
Innern der Provinz zum Verkauf von■ Kaffee und 

anderen Landesprodukten. 

Alleiniger Vertreter des bekannten und geschätzten 

AUSTRIA-BIERES 
[laut Analyse der Gesundheitsbehörde frei von 

Salicylsäure oder anderen schädlichen Stoffen) 
für São Paulo und die Provinz. 

gesucht auf der Faz^a 
ArDullGr Estação Campo Grande. 

(Linha Ingleza. 

4 bis 6 gute Maurer 
finden dauernde Arbeit bei 

JoSo Riank, Alameda Glette N. 2. 

^ ^ BOÜQUETS 
schönster Auswahl 

Kinder-Velocipeden 
mit Gummirädern und ^llen Grössen, 

Doppelfedern, Preisebilligstl darunter 
as Feinste, was bis jetxt Progress-Veioeipeden, 

dagewesen. Prompteste Bedienung. zwei- und dreirädrig zu fahren. 

Comp. Carris de ferro S. Paulo a S. Amaro* 

Sonutag;iií-Faiirplan. 

% 

Ein IlIâdr.llAII Waschen und Plätten und UtflUi'UCU gongtigg häusliche Arbeiten bei 

gutem Lohn gesucht. Näheres in der Exped. d. Bl. 

GUILH. WITTE, ia iilKlT© m, Di. 

Am Largo do Hofarlo 

ptisiren die Bondi, 

welehfl Anschlusi 

haben um: 

Friederike Bernhardine Gerritz 
Adolf Ber g er 

empfehlen sich als Verlobte. 
Rio de Janeiro, 16. September 1889. 

F 

riichle und Qemüse 

in Gläsern (Conservas)   
wie: Erdbeeren, Himbeeren, Kronsbeeren, 

Maikirschen, saure Pflaumen, Birnen 
und Wallnüsse etc. etc. 

Irbsen, Sellerie, Stangen-und ßrechspargel, 
Sípar^elii.õpfe, Ciiaiiipig;non. 

Ausserdem ein Sortiment 

empfiehlt JHEODOR CORDES 

Gonditorei Stadt Coblenz 
41 Rua Direita. 

GeschâfltsTerlegan^. 
Unsern geehrten Kunden 

zeigen wir hierdurch an, dass 
wir unsere Schuhmacherei und 
Wohnung von der Rua Bom 
Retiro N. 22 nach Rua do 

GusmSies verlegt haben, und bitten uns 
auch ferner mit Ihrem geschätzten Vertrauen 
beehren zu wollen. Johann Zendron u&d 

Hermann Brabec. 

Aufforderung. 
Da alle mündlichen Aufforderungen bisher 

fruchtlos geblieben sind, so wird Hr. Jiakob 
Höried hiermit zum letzten Maie ersucht, die 
bei mir vor 7 Monaten verpfändeten Sachen bin- 
nen acht Tagen einzulösen, widrigenfalls die- 
selben zur Deckung meines Guthabens verkauft 
werden. 

Säo Paulo, 17. Sept. 1889. 
Fr. Rehbein. 

mit Gewindebohrern von 1'/» 
bis '/»" mit 2 Kluppen, em- 
pfiehlt billigst 

Gasldnppen 

I 

Âbfahrt 
von S. Joaqaim 

naoh: 
2 

» a » s 

a ^ 
* 5. 3" 

Rückfahrt 
nach S. Joaquim 

p. o 0 . P » 0 PI ' 

©TTTO i[p[R,Ä[Nl©[ Sorocaba. 

l^in i®*", W^agenpolsterer IjilJ und Gesohirrmacher, mit 20jähriger 
Praxis, sucht Beschäftigung. 

Näheres in der Expedition d. Bl. 

Einige Theilnehmer an einem guten bürger-' 
liebe« prQiigtüßjig. und Mittagstiseil' 

können noch eintreten. Rua GusiniSes lOO. j 

Köchin I 
welche für ein kleines Haus zu kochen hat, findet! 
mit gutem Salair sofortige Anstellung. j 
Informationen : „La Saison", Rua S. Bento iV» 51. 

Gesueiit 
auf sofort ein tüchtiger Masohinist für Näh- 
maschinen. Rua Imperatriz N. 34 B. 

in erfahrener llasohiniat sucht Stelle. 
Näheres in der Expedition d. Bl. E^. 

iiin Mädchen wird für eine kleine Lilll Familie gesucht. Rua Tymbiras -4. 
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Villa Marian 

7.0D 
8.00 
9.(K) 
9.40 

10.00 
10.40 
11.00 
13.00 
12.40 
1.00 
1,85 
2,00 
3.00 
3.20 
400 
4.20 
5.00 
5.20 
5.40 
6.00 
6.20 
7.00 
7.20 
8.00 
9.00 

10.00 

I 
, 8.00 

9.00 — 

10.00' — 

1.00 — 

2.00 
3.00 

1.35 
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4.20 

; 10. 
111.32 

12.31 

1.26 
3.26 

3.26 

4la 

Gasthans zur Heimath. 

Ich erlaube mir, meinen verehrten Landsleuten 
hiermit ergebenst anzuzeigen, dass ich obiges 
Gasthaus von Herrn Samuel Heusy auf meine 
Rechnung übernommen habe und mich bemühen 
werde, die mich beehrenden Besucher in jeder 
Hinsicht zufrieden zu stellen. Für gute Geträcke 
sowie vorzügliche Küche und aufmerksame Be- 
dienung ist bestens Sorge getragen. Auch nehme 
ich Pensionisten zu den günstigsten Bedingungen 
an. — Ferner halte ich nach wie vor eine 
Auswahl von frischen und geräucherten 
IWurstwaaren bester Qualität zur Ver- 
fügung meiner geschätzten Kunden, und werden 
solche auf Bestellung jederzeit prompt in's Haus 
geliefert. 

C/arlos IVawrati», 
Rua Rafael Tobias 55. 

Ein ffrosses Chalet DaitBlumen- und Gemüse- O garten in der Rua Benjamin 
Constante N. 2 (Braz) ist zu vermiethen. Der 
Schlüssel befindet, sich in der Venda an der Ecke. 

Näheres beim Oekonom der Lyra, Rua Rafael 
Tobias N. 38. 

IT Arilin kleine brasilianische Fa- 
uUl/Ulllt milie wird eine deutsche Köchin ge- 

sucht, welche gut zu kochen und 
sonstige häusliche Arbeit versteht. Es wird 
Kenntniss der portugiesischen Sprache erfordert. 

Näheres Rua da Gloria N. 7. 

6.40 
7.40 
8.40 
9-^ 9.25 9.40, 

. 10.40 9.25 I - 10 M 
11.00 - _ ;io. .;, loilo' 
13.00 - _ 111.82 iiitó 

12.20 
   12.40 

12.20 — 1.15 
1.35 
2.35 
3.00 

  3.35 
3-05 — 4 00 

4.35 
5.00 
5.20 
5.40 
6.00 
6.20 

6.00 7.00 
7.40 
8.40 
9.40 

Santo Amaro, Retourbillet 1S500, 
na 200 Rs., Schlachthaus 300 Rs. 

Der Direktor-Superintendent: 
Alberto KUhlmann. 

1j|ine altere Frau übernimmt die Bedienung 
■" von Patienten und Wöchnerinnen. 

Rua da Conceição N. 19. 

Für Fleischer. 
dreischneidig, Dresdner 

Fabrikat, empfiehlt billigst 

OTTO SPRANGER, Sorocaba. 

ÜÍti ordentlicher <i u n ^ e , welcher die 
Schuhmacherei erlernen will, kann sofort 

eintreten bei JoSo Meumeyer, 
Rua S. José 64. 

Pin ^oal Alkoven ist zu vermiethen. ulU uadl jjyj, ^ Conceição N, 19. 

Gastwirthsehaft zu verkaufen. 
Eine in Campinas gut eingerichtete und seit 

4 Jahren betriebene Gastwirthsehaft mit Billard 
ist veränderungshalber billig zu verkaufen. 

Zu erfragen : in Campinas Rua S. Carlos 106 
und in S. Paulo Rua Alameda dos AndradaslS B. 

Ein kompletter 

HOTEI: BERLIN 
Pensionisten finden noch Aufnahme zum Preise 

von 35S000 pro Monat. Tht iiag;awe. 
Rua da Bôa Vista 44. 

Rectiilzir-Apparat, 

welcher eine Pipa Feinsprit in 8 Stunden liefert, 
ist zu verkaufen bei 

JoSo Arbenz; Kupferschmied. 

Zur geil. Notiz. 

Zu der am Sonnabend stattfindenden SJin- 
weihun^ der von mir übernommenen Gast- 
wirthsehaft Heimath", Rua Alegre 
N. 55, lade ich alle meine Freunde und werthen 
Kunden zu einem gemüthlichen Schoppen ein. 

S ±±! 
Bestellungen auf Wieter-, Knobländer- und 

Bratwurst werden prompt ausgeführt. 
Um gefälligen Zuspruch bittet 

Carlos rVawrath. 

W ^ ^ P h P übernommen und gut und TT O/ o u 11 O prompt besorgt. RuaGusmões 106 

KAISERLICH DEUTSCHE POST 
Der Postdampfer 

A IST T O S 
pht am 24. Septbr. über Rio, Bahia, Pernam- 
buco und Lissabon nach R A II R IJ R Q. 

Der Postdampfer 

BUENOS AIRES 
Kapitän K. Löwe 

geht am 2. October über Rio, Bahia und Lissabon 
nach R A II R V R e. 

An Bord der Dampfer befinden sich Arzt und 
Wärterin. Weitere Auskunft ertheilen die Agenten 

In Santos: EDWARD JOHNSTON Ä C. 
Rua de Santo Antonio 42. 

In SSo Paulo: J, FLACH» 

  RUA S. BENTO N. 18r, 

Hafen verkehr in Santos. 
Erwartete Dampfer : 

Alliança, von New-York, d. 24. 
Provence, vom Laplata, d. 24. 

Abgehende Dampfer : 
Ville de Rosário, nach Havre, d. 23. 
Aymoré, nach Rio, d. 24. 
Alliança, nach New-York, d. 25. 
Rio Grande, am 25. d.. Mittags, nach: 

Paranaguá, Antonina, SSo Francisco, Des- 
terro, Rio Grande, Pelotas, Porto Alegre 
und Montevideo. 

Drnc.k iiniT Verlaß- -«on G. Tr«Kití 

Hierzn Illnstr. Uoterhaltongsblatt Nr. 21. 


